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Ausübung der engliſchen Geſetze. 


Daß die Grundlage der brittiſchen 
Geſetze vortrefflich iſt und allgemeine Be⸗ 
wunderung verdient, iſt nicht zu laͤugnen ; 
aber auch eben ſo wenig daß die blinde 
Anhänglichkeit an alte Gebräuche zu Wi⸗ 
derſpruchen führt, uͤber die man zuwei⸗ 
len lächeln, oft aber auch ſeufzen muß; 
von der letzten Gattung iſt folgende Be⸗ 


gebenheit merkwürdig. — Bekanntlich 
wird in den engliſchen Tribunaͤlen der 


Angeklagte von dem Richter gefragt, ob 
er ſchuldig ſey oder nicht. Antwortet 
er: ſchuldig! fo iſt kein weiterer Prozeß 


nothwendig, und die vom Geſetz ver⸗ 


hängte Strafe wird gegen ihn ausge⸗ 
ſprochen, und ohne die geringſte Ruͤckſicht, 
auf ſeine Aufrichtigkeit, vollzogen; — 
antwortet er: nicht ſchuldig! fo geht 
der Prozeß ſeinen Gang, und ihm kom⸗ 
men die Widerſprüͤche der Zeugen, die 
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Chikanen der Advokaten und jede mbg- 
liche Laune oder Vorurtheil des Richters 
und der Jury zu gute; und ſelbſt im 
Fall der Schuldigerkennung hat er wegen 
feiner Lüge keine größere Strafe zu be⸗ 
fuͤrchten, als wenn er die Wahrheit ge⸗ 
ſagt hätte, Man ſieht alſo offenbar, daß 
ein ſolcher Gebrauch den Schurken be⸗ 
guͤnſtigt und den aufrichtigen Mann zum 
Opfer macht, und folglich der Sittlich⸗ 
keit verderblich iſt. Dieß bewaͤhrte ſich 
auch hier. Ein Mann, welcher der Faͤl⸗ 
ſchung angeklagt war, erklärte ſich für 
ſchuldig. Umſonſt ermahnte ihn der Rich⸗ 
ter (pflichtgemaͤß) ſich eines Beſſern zu 
beſinnen, daß ſein Bekenntniß einen 
ſchmaͤhlichen Tod zur Folge haben würde, 
und daß im Gegentheil, wenn er dem 
Prozeß ſeinen Gang ließe, ſeine Frei⸗ 
ſprechung möglich wäre, indem man dann 
(man denke!) fein jetziges Bekenntniß 
nicht in Anſchlag bringen würde, Der 
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Angeklagte erwiederte: „Er wiſſe, in wel⸗ 
cher schrecklichen Lage er ſich befinde, wie 


bald er vor ſeinem himmliſchen Richter 
zu erſcheinen haben würde, und koͤnne 
ſich deswegen nicht ein ſchließen, eine Lüge 
zu ſagen.“ Dabei beharrte er. Der 
Richter ging fo weit, ihn über Nacht 
ins Gefaͤngniß zurückzuſchicken, damit er 
ſich anders befänne: aber er beharrte bey 
ſeinem Entſchluſſe. Ob die Regierung 
den Muth haben werde, gegen dieſen 
edelmüthigen Verbrecher das Geſetz in 
feiner ganzen Strenge auszuführen? Ich 
glaube kaum - 
(Morgenblatt.) 


Titelblatt. 


Anſre Zeit, die an nichts fo arm und 
karg iſt, als an Mitteln, iſt an nichts 
ſo reich und freigebig als an Titeln. 
Auch in der Literatur iſt das Sprichwort: 
„Titel ohne Mittel“ zum Wahrworte ge⸗ 


worden. Eigentlich ſollte jetzt ein Schrift: | 


fieller beim Verleger anfragen: „mein 
Herr, unter welchem Titel ſoll ich Ihnen 
ein Buch ſchreiben?“ der Verleger ſieht 
nach, welche Gattung er am Beſten ab⸗ 


ſetzte und ſagt: „ So Etwas wie das und. 
jenes!“ Es ift mir ſchon oft eingefallen, 


‚eine Charakteriſtik jedes Jahrgeſchmackes 
aus dem Titelhonig, den man den Le⸗ 


fern ums Maul ſtreicht, berauszuziehn. 


Gewöhnlich geben Schriftſteller, die mit 


ihrem bischen Poeterei ſchon zu ende find, 
große Titel, ſo wie das Militair höhere 
Titel annimmt, wenn es aus dem Dienfie 
tritt. Ein Humoriſt ſollte einmal die 
Worte auf der Aus haͤngetafel jenes Sei: 
fenſieders deſſen nachbarlicher Handwerks⸗ 
genoſſe einen ganzen Wortſchwall auf fein 
goldnes Schild geſetzt hatte: „Allhier 


wird mit Gottes Hülfe auch Seife ge⸗ 


ſotten“ zum Titel eines Buches neh⸗ 
men! — Aber gilt unter den Mea ſchen 
denn nicht immer nur der Titel? Und 
wie viele Menſchen ſind nicht bloß 
Titelblätter, hinter denen gar keine 


verunuͤnftige Zeile ſteht, und muß denn 


nicht auch der Kopf ſich vor dieſen Ti⸗ 
telblaͤttern buͤcken? — 
(Merkur.) 


Literariſche Anzeige. 
n C. H. 's Buchhand! Nati⸗ 
5 ; wan W e e ran 
zu haben: , 


Landwirth, der, in feinen monatlichen Ber⸗ 


richtungen, oder Darſtellung der gewoͤhn⸗ 
lichſten Oeconomie⸗Geſchaͤfte in ihrer mo⸗ 
natlichen Reihenfolge, 8., broch. 25 fgr. — 
Rathgeber, der mediziniſche, auf dem bande, 


ate vermehrte Ausgabe, 8, broch. 20 fgr.— 


Handbüchlein des guten Tons und der feiz 
nen Geſellſchaft, nebſt einem Auhange ganz 
neuer Geſellſchaftsſpiele und Praͤnderaus⸗ 
loſungen, ate Ausgab., 12. broch. 15 fhr.— 
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Buch, das, der Geheimniſſe, eine Samm⸗ 
lung von mehr als 200 beſonders mag⸗ 
netiſchen, auch ſympathetiſchen Mit⸗ 
teln wider Krankheiten, koͤrperliche 
Mängel ꝛc., 12., broch. 10 far. — Der 
unfehlbare Ratten⸗, Maͤuſe⸗, Maulwurfs⸗, 
Wanzen⸗, Floͤhe⸗ und Muͤcken⸗ Vertilger, 
ate Aufl., 8., broch. 10 ſgr. — Unpar⸗ 
theiiſche freimuͤthige Anſichten eines prakti⸗ 
ſchen Landwirths uͤber die Folgen des Edikts 
vom 14, September 1811 und deſſen Dekla⸗ 
ration vom 29. Mai 1816. Für Oberſchle⸗ 
ſien, insbeſondere den Kreiſen des rechten 
Oder⸗Ufers, 8., br. 15 ſgr. — Wie iſt 
den Gutsbeſitzern unter den gegenwärtigen 
Zeitverhältniſſen bei dem allgemeinen großen 


Geldmangel und der herrſchen den Kredit⸗ 


loſigkeit, ohne Spezial: und General⸗Mo⸗ 
ratorium, zu helfen? 8., broch. 8 far. — 
Kupfer: Chriſtus mit der Dornenkrone, 
nach Rubens; Mattis, gr. 4., ſchwarz 3 ſar., 
illumin. 6 ſgr. N 
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Subhaſtations- Patent. ö 

Auf den Antrag eines Real⸗Glaubigers 
ſubhaſtiren wir hierdurch die den Michael 
Kſiensuyſchen Erben gehörige, zu Pla⸗ 


nia sub Nro, 2, 28, 29 und zo gelegene, 


gerichtlich auf 200 Rthlr. Courant gewuͤr⸗ 
digte Wieſe, und ſetzen einen einzigen mit⸗ 
hin peremteriſchen Bietungs⸗ Termin in 
unſerm U vor dem Herrn 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Frit ſch auf den 
17 ten Juli 1824 früh um 9 Uhr feſt, 
mit der Aufforderung, die Kaufluſtigen ſich 
in demſelben einzufinden, ihr Gebot abzu⸗ 
geben, und zu gewärtigen, daß dem Meiſt⸗ 
bietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten das Grundſtuck zugeſchlagen 
werden ſoll, wenn die Geſetze nicht eine 
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tibor, d. 24 April 1823. 
Adnigl. Stadt⸗Gericht zu Ralibor. 
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Sub haſtations⸗ Patent. = 


Die dem Fabian Lodzick gehdrige 


sub Nr. 1 des Hypothekenbuchs zu Woi⸗ 
nowitz, eine Meile von der Kreisſtadt 
Ratibor belegene, am 19. Maͤrz c. auf 
2503 Rthlr. 10 Sgr. Courant, gerichtlich 
gewuͤrdigte freie Erbſcholtiſey wozu 
circa 16% Preuß. Scheffel Ackerland, 16 
Preuß. Scheffel Wieſenwachs und 2 Gaͤr⸗ 
ten gehören, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation in termiuis 
den 12. July a. c. Vormittags 
9 Uhr, 
den 10. September a. c. Bor: 
mittags 9 Uhr in unſerer Kanzley 
auf hieſigem Schloſſe > 
und peremptorie in termino « 
den 9. November a. c. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr auf gedachter Erbſchol⸗ 
tiſey zu Woinomwiß bei Ratibor 
Öffentlich verkauft werden. 8 
Wir laden daher zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige mit dem Beifuͤgen hierzu ein, da 
auf das Meiſt⸗ und Beſtgebot — in ſo fern 


geſetzliche Hinderniſſe nicht eine Ausnahme 


erheiſchen — der Zuſchlag erfolgen ſoll. 

Die Erbſcholtiſey kann übrigens zu je⸗ 
der ſchicklichen Zeit in Augenſchein genom⸗ 
men und die Taxe — welche auch dem bei 
dem Köuigl. Stadt⸗Gericht zu Ratibor 
affigirten Patente beigeheftet iſt, — in 
unſerer Regiſtratur hierſelbſt eingeſehen 
werden. 7 

Krappitz, den 4. Mai 1824. 


Gerichts⸗Amt der Gräflich Haug⸗ 
witzſchen Allodial-LNerrſchaft 
a Kornitz. 8 
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Bekantmachung. 
Da der am 5. d. M. angeſtandne Ter⸗ 
min, zur Veräußerung der im Barglowka 


Forte Revier, dem Zisco gehörigen 585 - 
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Klafter Eichen⸗ Scheitholz, nicht gnuͤgend 
ausgefallen iſt, ſo wird hiermit ein zweiter 
Termin auf den 26. d. M. früb um 
9 Uhr, in Burach in der Behauſung 
des Herrn Foͤrſter Benel angeſetzt, und 
werden demnach alle Kau 
an gedachtem Tage und 
nen, und ihre Gebote, nach geſchehener Ve⸗ 
ſichtigung des Holzes, abzugeben. 
Der Meiſtbietende hat nach Eingang der 
hohen Genehmigung, den Zuſchlag zu ge⸗ 
waͤrtigen. = 

Rybnick, den 6. Mai 1824. 

Königl, Forſt⸗Inſpektion. 

Liebeneiner. 


Bekanntmachung 

In Folge Hohen Auftrages iſt ein Ter⸗ 
min zur Verſteigerung der zum Nachlaſſe 
des emeritirten Pfarrer v. Porembski yes 
hörigen Effecten, beſtehend in Silberzeug, 
Uhren, Porzellan, Gläfern, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Blech und Eiſen, Leinen zeug und 
Betten, Meubles und Hausgeräthen, Klei⸗ 
dun ſtücken und einem Wagen, auf den 
2 Mai d. J. in loco Binkowitz 
Nachmittags um 2 Uhr auf dem 
Pfarrhofe, gegen glelch baare Zahlung in 
Courant, angeſetzt werden, zu welchem zah⸗ 
ee Kaufluſtige eingeladen werden. 

tibor, d. 9. Mai 1824. 
Vigore commissionis 
Kerſten. 


Anzeige. 
Montag den 17. Mal a. c. Vormittags 


um 9 Uhr, werden zu Grabowka bei 


ſtige eingeladen, 
tunde zu erſchei⸗ 


Ratibor 17 Stud Maſt⸗Rinder öffentlich, 
gegen gleich baare Bezahlung, meiſtbietend 
en t werden, wozu Kaufluſtige hiermit 
einladet. 


Das Fürfil. Li 8E 
„ ese: Bete. 


Comité Premessen 


zur yten Ziehung am ısten Juni a. c. 
sind zu verkaufen bei 
j S. Baruch. 
Ratibor, den 10. May 1814. 


. Anzeige. 

Der Beſitzer eines Billards braucht ei⸗ 
nen geſchickten Marqueur, dem man als 
ehrlichen Mann zugleich einen Wein⸗ und 
Roſoli⸗Schank im Einzelnen, anvertrauen 
kann. Wer ſich hierzu qualifieirt glaubt, 


beliebe fich. der nähern Nachweiſung wegen, 


zu melden bei 
der Redaktion des Oberſchl. 
Anzeigers. 
Ratibor, den 10. Mai 1824. 


Anz e i ge 
Ein Hund, # Jahr alt, 2 
kunft, ſchon von Aubert C 
der ein vortreff cher Wachter, und auch 
zum hetzen wilder Schweine abzurichten 
wäre, iſt bei Unterzeichnetem billig zu vers 


kaufen. 
Ratibor, den 1. Mai 1824. 
Joh. Paul Kneuſel,. 
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Die Inſertions⸗ Gebühren be tragen 8 Dr. Courant pro Spalten ⸗ Zeile. 


